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Wir sind Partner des Mittelstands und zentrale 
Treiber im regionalen Innovationssystem.

Wir organisieren den Technologie- und 
Wissenstransfer in die mittelständische 
Wirtschaft und in die Region.

Wir unterstützen den 
Mittelstand bei der Digitalisierung.

Wir qualifizieren die Fach- und Führungs-
kräfte von morgen für den 
Mittelstand und in der Region.

Wir fördern praxisorientierte duale Studien
formate sowie die Durchlässigkeit zwischen 
beruflicher und akademischer Ausbildung.

Wir fühlen uns der Idee einer 
»regionalen Internationalität« verpflichtet.

Wir übernehmen 
Verantwortung für die Region.

Die Kernsätze 
unserer 
Mittelstandsagenda
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Die in der Hochschulallianz verbundenen anwendungsorientierten Hochschulen bie-
ten ein praxis- und berufsorientiertes, anwendungsnahes, akademisches Studium, 
das direkt auf eine selbständige, meist führende Tätigkeit im Beruf vorbereitet. Die-
ser Bildungsauftrag gilt für die Hochschulen des Netzwerks uneingeschränkt. Eine 
moderne Hochschule erbringt Leistungen aber nicht allein in Forschung und Lehre, 
sondern wesentlich auch im Transfer von Wissen und Technologie sowie in der Be-
reitstellung und Weiterentwicklung adäquater Infrastruktur. 
 
Den Hochschulen der Allianz ist die Leistungsdimension des Transfers für ihre Pro-
filbildung besonders wichtig. Unter Transfer verstehen wir dabei die Vermittlung und 
Übertragung wissenschaftlicher Erkenntnisse aus Lehre, Forschung und Entwick-
lung in die Wirtschaft, in Gesellschaft, Kultur und Politik. Konkret umfasst das ein 
breites Spektrum und reicht von kleineren Studienprojekten bis hin zu großen For-
schungsprojekten im Verbund mit industriellen Partnern, geht über das duale Stu-
dieren hin zu dem wichtigen Thema Gründung. Für die Realisierung ihres transferin-
tegrierenden Bildungsverständnisses brauchen die Hochschulen aber Partner. Erst 
sie machen mit ihren entwicklungsbezogenen und technischen Fragestellungen die 
Anwendung von Wissenschaft überhaupt möglich. 

Diese für das Funktionieren des Transfers fundamental wichtige, partnerschaftliche 
Rolle übernimmt die regionale und überregionale Wirtschaft, kleine und mittelstän-
dische Unternehmen, die nicht immer eigene Forschungsabteilungen haben, aber 
auch internationale Konzerne.  Dies gilt auch für Kommunen, Behörden und Verbän-
de und andere gesellschaftliche Gruppen. Anspruch der Hochschulen unserer Alli-
anz ist es, Brückenbauer zwischen der Wissenschaft und den sie umgebenden wirt-
schaftlichen, gesellschaftlichen, kulturellen und politischen Entwicklungen zu sein.

Eine zukunftsfähige, nachhaltige Wirtschafts- und Wissenschaftspolitik braucht en-
gagierte Akteure, die proaktiv denken und handeln. Die »Hochschulallianz für den 
Mittelstand« versteht sich als ein Netzwerk zwischen Wirtschaft und Wissenschaft, 
das diese Verantwortung übernimmt. Sie hat sich ihren Namen ganz bewusst gege-
ben und möchte sich mit diesem Dokument einmal mehr zu dem darin anklingenden 
Anspruch bekennen: Jede Hochschule unserer Allianz fühlt sich dem Mittelstand in 
ihrer jeweiligen Region besonders verpflichtet. Mit unserer Mittelstandsagenda wol-
len wir zeigen, wie diese Selbstverpflichtung konkret zu verstehen ist, und gleichzei-
tig auf die Möglichkeiten und Chancen hinweisen, die in der intensiven Vernetzung 
zwischen anwendungsorientierten Hochschulen und regionaler Wirtschaft liegen.  

Vorwort
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hang von Innerer Sicherheit und sozialen Strukturen, 
von frühkindlicher Erziehung und beruflichen Karriere
chancen. Daher ist für die erfolgreiche Umsetzung ei-
nes Wissens- und Technologietransfers die regionale 
Einbindung von Akteuren aus Wirtschaft, Politik und 
Zivilgesellschaft essentiell. Dieses regionale Innova-
tionssystem muss zukünftig durch Bund und Land 
systematisch und in weit größerem Umfang als bisher 
gefördert werden. 

Angebot der Mitgliedshochschulen der 
»Hochschulallianz für den Mittelstand«
Die Mitgliedshochschulen der Hochschulallianz sind 
durchweg anwendungsorientierte Hochschulen und 
fühlen sich als solche verantwortlich für die Anwen-
dung von Wissenschaft in ihrer jeweiligen Region. Sie 
bedienen ländliche Regionen in Deutschland ebenso 
wie Ballungszentren und ihre Gürtel. Durch die Be-
reitstellung ihrer vielfältigen technologischen, wirt-
schaftlichen und personellen Ressourcen haben sich 
unsere Hochschulen ihren guten Ruf als Vor-Ort-Part-
ner der regionalen Unternehmen erarbeitet. Dieses 
partnerschaftliche Verhältnis ermöglicht es unseren 
Hochschulen, ihre Aufgabe als Treiber im regionalen 
Innovationssystem zu erfüllen. Über gemeinsame 
Transfer-, Forschungs- und Entwicklungsprojekte so-
wie die Bereitstellung wissenschaftlicher Infrastruk-
tur stärken die Mitgliedshochschulen die Innovations-
kraft des Mittelstandes in vielfältiger Weise: 

•	 Forschungs- und Entwicklungsprojekte können 
	 an die Hochschule abgegeben oder gemeinsam 
	 mit ihr durchgeführt werden.

•	 Durch Rückgriff auf die technologischen 		
	 und wirtschaftlichen Ressourcen an den 		
	 Partnerhochschulen verschaffen sich die KMU 
	 die Möglichkeit, sich verstärkt den 			 
	 unternehmenseigenen Kernthemen zuzuwenden.

•	 Einrichtungen und Laboratorien an der 
	 Hochschule können gemeinsam genutzt werden.

•	 Gründerzentren als Ideenschmieden.

Situation und aktuelle Herausforderung 
des deutschen Mittelstands
98 % aller Wirtschaftsunternehmen gehören zum Mit-
telstand. Die besonderen Leistungen der Spitzengrup-
pe des Mittelstands sind national und international 
sichtbar, jeder zweite der ca. 3.500 Hidden Champions 
weltweit kommt aus Deutschland. Dennoch konsta-
tiert der von BDI und acatech veröffentlichte  Innova-
tionsindikator 2017, dass bei der Durchdringung mit 
digitalen Technologien (zum Beispiel Softwarelösun-
gen, Cloud-Computing) deutsche Unternehmen ledig-
lich im Mittelfeld liegen - bei kleinen Unternehmen ist 
die Durchdringung besonders gering - und er kommt 
zu dem Schluss, dass sie bessere Zugänge zu Förder-
programmen, ausländischen Fachkräften und digita-
len Ökosystemen brauchen.

Position der Hochschulallianz
In der intensiven Vernetzung zwischen anwendungs-
orientierten Hochschulen (Hochschulen für ange-
wandte Wissenschaften/Fachhochschulen) und re-
gionaler Wirtschaft liegen besondere Chancen zur 
Stimulierung von Innovationsprozessen. Die regional 
orientierten anwendungsorientierten Hochschulen 
mit ihrem starken Praxisbezug bilden Knotenpunkte, 
an denen wissenschaftliche Erkenntnisse und Metho-
den wirkungsvoll in die regionale Wirtschaft überführt 
werden können. Wer Forschung, Lehre und Grün-
dungsinitiativen an Hochschulen unterstützt, betreibt 
somit Mittelstandsförderung mit erheblicher innova-
tions- und strukturpolitischer Relevanz. Die Transfer-
aktivitäten unserer Hochschulen beschränken sich je-
doch nicht auf die Kooperation mit Unternehmen. Sie 
beziehen auch zivilgesellschaftliche Institutionen mit 
ein, z. B. hinsichtlich Fragestellungen im  Zusammen-

Wir sind Partner des Mittelstands 
und zentrale Treiber im 
regionalen Innovationssystem.
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Angebot der Mitgliedshochschulen der 
»Hochschulallianz für den Mittelstand«
Die Hochschulen der Allianz haben systematisch Ko-
operationsplattformen aufgebaut, die zur Anbahnung, 
Vermittlung und Abwicklung von Transferprojekten 
dienen und alle möglichen Spielarten des modernen 
Transfers umfassen: von thematisch fixierten Entwick-
lungszentren über Gründernetzwerke bis hin zu Ver-
mittlungsagenturen für F&E-Dienstleistungen für KMU.

Diese Technologie- und Wissenstransfer-Zentren über-
nehmen auch die bürokratisch oft aufwändige Antrag-
stellung, die Projektabwicklung und das Aufgabenma-
nagement, denn KMU benötigen einfache Zugänge 
zu Forschungsprogrammen. Fördergeber der meist 
inter- und transdisziplinären Verbundprojekte mit und 
für Konsortien regionaler Unternehmen sind nationa-
le Förderinstitutionen, immer häufiger aber auch die 
Europäische Union. Das 9. Forschungsrahmenpro-
gramm der EU wird durch drei Leitbegriffe gekenn-
zeichnet sein: »Openness«, »Impact« und »Excellence 
in Innovation«. Durch eben diese Begriffe zeichnen 
sich auch die F&E-Projekte an den Hochschulen der 
Allianz aus. 

•	 Technologie- und Wissenstransfer-Zentren dienen 	
	 dem Austausch von Ideen und Projekten und 		
	 bilden das Fundament für die Zusammenarbeit.

•	 Antragstellung, Projektabwicklung und das 		
	 Aufgabenmanagement können durch 
	 Wissens- und Technologietransfer GmbHs 
	 abgewickelt werden. 

•	 Kooperationsprojekte mit außeruniversitären 
	 Forschungseinrichtungen können über die 
	 Hochschule vor Ort angebahnt werden.

Situation und aktuelle Herausforderung 
des deutschen Mittelstands
KMU sind auf dauerhaft ausgelegte, themenoffene 
Forschungsförderung angewiesen. Sie benötigen vor 
allem einfache Zugänge zu Forschungsprogrammen. 
Über 60 % der forschenden KMU werden aber aktuell 
von der öffentlichen F&E-Förderung nicht erreicht. Der 
Beitrag der KMU zu den F&E Ausgaben der deutschen 
Wirtschaft ist zuletzt auf 16 % gesunken. Die europä-
ische Kommission spricht in diesem Zusammenhang 
von einer dramatischen »Innovationslücke«.

Position der Hochschulallianz
Die anwendungsorientierten Hochschulen fühlen sich 
nicht allein Forschung und Lehre, sondern auch vor al-
lem dem Wissens- und Technologietransfer als dritter 
Leistungsdimension verpflichtet.  Erst wenn wissen-
schaftliche Ergebnisse erfolgreich in die Wirtschaft 
und Gesellschaft transferiert worden sind, hat eine an-
wendungsorientierte Hochschule ihre Mission auch 
wirklich erfüllt. Bund und Länder könnten deshalb die 
F&E-Aktivitäten innovationswilliger Unternehmen vor 
allem vermittels regionaler anwendungsorientierter 
Hochschulen stimulieren, indem sie gezielt das Trans-
fergeschehen zwischen Hochschulen und regionalem 
Mittelstand fördern. Diese Förderung muss themenof-
fen und auf Dauer angelegt sein. Die Hochschulallianz 
unterstützt deshalb die Gründung einer »Deutschen 
Transfergemeinschaft«. 

Wir organisieren den 
Technologie- und Wissenstransfer 
in die mittelständische Wirtschaft 
und in die Region.

besonders profitieren, denn es gibt in keinem Fach-
gebiet so viele Gründungen und Start-ups wie in der 
Informatik.
Wenn in naher Zukunft durch Bund und Land För-
derprogramme aufgelegt werden, die die Digitalisie-
rung von Gesellschaft und Wirtschaft fördern wollen, 
wäre es deshalb wünschenswert, von vornherein die 
bestehenden und gut eingespielten regionalen Inno-
vationsnetzwerke als mögliche Fördernehmer zu ad-
ressieren. Überdies muss das Thema IT-Sicherheit 
in Lehre und Forschung an den Hochschulen weiter 
ausgebaut und auf die Interessen der Regionalpartner 
abgestimmt werden. 

Angebot der Mitgliedshochschulen der 
»Hochschulallianz für den Mittelstand«
Die Hochschulen der Allianz verfügen über Informa-
tikprofessuren zu den verschiedensten Spezialge-
bieten. Themen wie IT-Sicherheit, Internet der Dinge, 
IT im Gesundheitswesen, um nur einige Beispiele zu 
nennen, spielen seit Jahren eine große Rolle in Lehre 
und Forschung der Hochschulen. Diese Vorreiterrol-
le befähigt die Mitgliedshochschulen der Allianz, ih-
ren Partnern im Mittelstand bei dem Aufsetzen und 
Durchführen von Digitalisierungsprojekten hilfreich 
zur Seite zu stehen. Digitale Systemlösungen – zum 
Beispiel auch in den Bereichen der Fertigungs- und 
Anlagentechnik – können in Kooperation mit der re-
gionalen Hochschule gemeinsam entwickelt und im-
plementiert werden. Vorhandene wissenschaftliche 
Infrastrukturen an den Hochschulen können dabei ge-
meinsam genutzt werden.

Situation und aktuelle Herausforderung 
des deutschen Mittelstands 
Der Paradigmenwechsel in der Wirtschaft hin zu ei-
ner digital geprägten Industrie 4.0 ist eine der größten 
Herausforderungen unserer Zeit. Die KMU erwarten 
von der digitalen Technologie, dass ihr Einsatz zum 
schnelleren Austausch von Informationen und einer 
effizienteren Abstimmung von Verfahren führt. Drei 
Viertel aller KMU sehen dabei den Schutz ihrer Daten 
zurzeit als größte Herausforderung und viele davon 
sind deshalb zögerlich.  Doch auch die interne Orga-
nisation, fehlende digitale Kompetenz und natürlich 
Finanzierungsherausforderungen stellen oft Hinder-
nisse dar.  

Position der Hochschulallianz
An Hochschulen für angewandte Wissenschaften/ 
Fachhochschulen (HAW) studieren im Vergleich zu 
Universitäten überproportional viele, nämlich fast 
die Hälfte aller etwa 200.000 Informatikstudierenden 
Deutschlands. Besonders hervorzuheben ist hierbei 
die Tatsache, dass bei den stets regional orientierten 
HAWs diese IT-Fachkräfte anwendungs- und arbeits-
marktnah ausgebildet werden. HAWs verfügen auch 
über überproportional viele Informatikprofessuren: In 
der Fachgruppe Ingenieurwissenschaften (darunter 
fällt auch die Informatik) verfügen Universitäten laut 
Destatis nur über 3043, HAWs hingegen über 7793 
Professuren. Besonders hervorzuheben ist hierbei 
die Tatsache, dass die Lehrenden an HAWs in den 
meisten Fällen mehrjährige Praxis- und oft auch Füh-
rungserfahrung aus der Wirtschaft mitbringen. Auch 
bei der Entwicklung von neuen IT-Geschäftsmodellen 
kann der regionale Mittelstand von einer HAW vor Ort 

Wir unterstützen den 
Mittelstand bei 
der Digitalisierung.
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Studieren noch mehr wertgeschätzt, vor allem aber 
systematisch gefördert werden.

Angebot der Mitgliedshochschulen der 
»Hochschulallianz für den Mittelstand«

Die Hochschulen der Allianz holen jedes Jahr viele 
tausend Studienanfänger in ihre Regionen und stär-
ken damit u. a. die regionale Wirtschaftskraft. Kein 
Unternehmen, keine soziale Einrichtung kann das in 
gleichem Umfang so leisten. Zur Vermittlung ihrer 
Studierenden und Absolventen an regionale Unter-
nehmen haben die Mitgliedshochschulen der Allianz 
außerdem vielfältige Angebote im Portfolio wie z. B. 
Hochschulmessen, kooperative und duale Studien-
gänge, das Deutschlandstipendium, Praxissemester 
und natürlich gemeinsame Studien- und Abschlussar-
beiten. Das Angebot erstreckt sich bis hin zu ganzen 
Career-Service-Zentren, mit denen einzelne Mitglieds-
hochschulen Studierenden und zukünftige Arbeitge-
ber zusammenbringen wollen. 
Die akademische Ausbildung vor Ort endet jedoch kei-
neswegs mit dem Bachelor- oder Masterabschluss, 
sondern kann sich auf kooperative Promotionsvorha-
ben erstrecken, oder auf die Organisation und Durch-
führung akademischer Weiterbildungsangebote, die 
eine qualifizierte Personalentwicklung auch in der Re-
gion möglich macht. Dabei leisten die Mitgliedshoch-
schulen – wie im nächsten Abschnitt ausgeführt wer-
den soll – auch einen wertvollen Beitrag dazu, dass 
die berufliche Ausbildung attraktiv bleibt.  

Schlussendlich trägt auch ein lebendiges Alumni-We-
sen zu einer dauerhaften Bindung an die Hochschule 
und an die Region bei. 

•	 Berufsbegleitende Studien- und Weiterbildungsan-	
	 gebote ermöglichen über den Bachelor und 
	 Master hinaus den Transfer wissenschaftlicher 		
	 Ergebnisse in die berufliche Praxis.

•	 Kooperativ Promovierende können in enger
	 Verbindung mit Unternehmen eine Promotion
	 erlangen und wissenschaftliche Problemstellungen 	
	 aus der beruflichen Praxis untersuchen.

Situation und aktuelle Herausforderung 
des deutschen Mittelstands

Gut qualifizierte Fachkräfte sind die wohl wichtigste 
Ressource des Wirtschaftsstandorts Deutschland. 
Prognosen besagen, dass dem Standort Deutschland 
im Jahre 2020 mehr als 1,4 Millionen Facharbeiter 
fehlen werden. Schon heute fehlen in Deutschland 
237.000 MINT-Fachkräfte, was in vielen Branchen 
bereits eine wahrnehmbare Wachstumsbremse dar-
stellt. Die Nachwuchsfrage ist für jedes Unternehmen 
eine existenzielle Frage. Die KMU stellen 60 % der Ar-
beitsplätze. Nach einer Studie von Ernst und Young, 
die jährlich 3000 Mittelständler befragen, betrachten 
Mittelständler den Fachkräftemangel mittlerweile als 
die größte Herausforderung. 78 % finden nur »schwer« 
oder »eher schwer« qualifiziertes Personal. Insbeson-
dere zeigt sich ein Problem für die in der Provinz an-
gesiedelten mittelständischen Unternehmen.  Junge 
Talente verlassen ihre Heimatregionen um in Berlin, 
München oder Hamburg zu studieren und kehren oft 
nie wieder. Da in den kommenden Jahren deutlich 
mehr Menschen in den Ruhestand gehen, als junge 
Leute auf dem Arbeitsmarkt nachrücken, wird sich 
das Problem noch verschärfen.

Position der Hochschulallianz

Die regional positionierten anwendungsorientierten 
Hochschulen sind wohl der wirkungsvollste Schutz 
gegen einen demographisch bedingten Strukturwan-
del in strukturschwachen oder ländlichen Regionen. 
In der Altersgruppe der 17 bis 25-Jährigen sind heu-
te 10 % der Gesamtbevölkerung, aber 2030 bereits 
nur noch 8 %, was den Wettbewerb um qualifizierten 
Nachwuchs gerade auch in strukturschwachen Regi-
onen enorm verschärfen wird. In Zeiten eines »war 
of talents« binden die Hochschulen junge Menschen 
an ihre Heimatregionen durch das Angebot eines hei-
matnahen, wissenschaftlichen Studiums   mit hohem 
Arbeitsmarktbezug, meist sogar mit Bezug zu einem 
regionalen Unternehmen. Soll ein Leben und Wirt-
schaften in der Provinz langfristig bewahrt werden, so 
muss in den nächsten Jahren das heimatnahe Vor-Ort- 

Wir qualifizieren die Fach- und 
Führungskräfte von morgen 
für den Mittelstand und in der Region.

Angebot der Mitgliedshochschulen der 
»Hochschulallianz für den Mittelstand«
Die Hochschulen der Allianz fühlen sich der Förde-
rung dualer Studienformate in besonderer Weise 
verpflichtet. Duale Studienangebote sind eine der 
Kernkompetenzen der Hochschulen für angewandte 
Wissenschaften. Neben dem Studienabschluss wer-
den gleichzeitig berufliche Kompetenzen erworben, 
die im ausbildungsintegrierten dualen Modell bis 
zum Erwerb eines Aus- bzw. Fortbildungsbildungsab-
schlusses reichen können. Durch solche kooperativ 
durchgeführten Studiengänge werden regionale Un-
ternehmen und Hochschulen zu Partnern bei der Ent-
wicklung von Nachwuchskräften in der Region. Wei-
terer positiver Effekt ist: Hier werden junge Talente in 
der Region gehalten und an Unternehmen gebunden. 
Gleiches gilt für das Deutschlandstipendium der Bun-
desregierung, das besonders leistungsstarke Studie-
rende fördert, wenn sich ein kofinanzierender Partner 
aus der Wirtschaft findet. Während Universitäten hier-
bei vor allem mit großen Unternehmen kooperieren, 
haben HAWS mit ihrer guten Vernetzung in die mittel-
ständisch geprägte regionale Wirtschaft bereits 3.422 
KMUs als Stipendiengeber mit einer Gesamtsumme 
von 9 Mio. € einwerben können. Eine gute Investition 
in die Region für alle beteiligten Partner.

Situation und aktuelle Herausforderung 
des deutschen Mittelstands 
Von Oktober 2016 bis September 2017 wurden von 
Unternehmen insgesamt 521.900 betriebliche Ausbil-
dungsplätze in Deutschland angeboten. Das Ausbil-
dungsplatzangebot blieb damit im Vergleich zum Vor-
jahr stabil, die Nachfrage hingegen ging leicht zurück. 
Nach den Angaben des Deutschen Industrie- und 
Handelskammertages, des Handwerkskammertages 
sowie der Kammern der Freien Berufe wurden bis zum 
30. September 2017 insgesamt rund 480.000 Ausbil-
dungsverträge neu abgeschlossen. Zeitgleich waren 
insgesamt 48.900 Ausbildungsstellen unbesetzt so-
wie 23.700 Bewerber unversorgt. Es ist abzusehen, 
dass es aufgrund geburtenschwacher Jahrgänge zu-
nehmend schwieriger wird, die Ausbildungsangebote 
der Betriebe und die Nachfrage der Jugendlichen zu-
sammenzuführen. 

Auf der anderen Seite haben im Studienjahr 2016/2017 
rund 508.000 Personen in Deutschland ein Studium 
begonnen. Es stellt sich also immer drängender die 
Frage, wie die berufliche Ausbildung neben dem Stu-
dium dauerhaft bestehen kann.

Position der Hochschulallianz
Berufliche Ausbildung und akademisches Studium 
dürfen nicht gegeneinander ausgespielt werden. Bei-
de Ausbildungswege sind für das Funktionieren der 
mittelständischen Wirtschaft wichtig. Dabei ist klar: 
Der Wechsel zwischen beiden Systemen muss ver-
einfacht werden. Orientierungsphasen und gemein-
schaftlich organisierte Studien- und Ausbildungs-
phasen werden wichtiger. Duale Studienformate 
sollten bei arbeitsmarktnahen Studiengängen stark 
ausgebaut und gefördert werden. Wirtschaftsverbän-
de, Politik und Hochschulen sollten in ihrem Werben 
für dieses hochattraktive Studienmodell gemeinsam 
auftreten.

Wir fördern praxisorientierte 
duale Studienformate sowie die 
Durchlässigkeit zwischen beruflicher 
und akademischer Ausbildung. 
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Angebot der Mitgliedshochschulen der 
»Hochschulallianz für den Mittelstand«

Das Bekenntnis der Mitgliedshochschulen zu ihrer 
regionalen Verankerung schließt Internationalität kon-
sequent mit ein. Die Hochschulen der Allianz fühlen 
sich der Idee einer »regionalen Internationalität« ver-
pflichtet. Unternehmen des deutschen Mittelstands 
sind – bei gleichzeitiger regionaler Verankerung – 
umfänglich international aktiv und auf den globalen 
Märkten erfolgreich. 

Sie brauchen heute interkulturell kompetente Fach‐ 
und Führungskräfte, die in verschiedenen Märkten 
und Kulturen souverän arbeiten. Die Hochschulen der 
Allianz bereiten junge Menschen darauf vor (z. B. durch 
Doppelabschlüsse), während die Unternehmenspart-
ner ihnen internationale Praxiserfahrung ermögli-
chen. Die Sprachzentren der Mitgliedshochschulen 
bieten ein breites Programm an, begleitende Sprach-
kurse sind heute in vielen Studiengängen fest integ-
riert. Viele Veranstaltungen an den Allianzhochschu-
len werden vollumfänglich in Englisch angeboten. Die 
Vermittlung von Auslandspraktika ist vielerorts ein 
Standardangebot. 

Situation und aktuelle Herausforderung 
des deutschen Mittelstands

Als Traditionsbetriebe fest mit ihrer Region verbun-
den, haben KMU heute trotzdem eine breite interna-
tionale Ausrichtung und wirtschaften oft weit über 
die Grenzen Deutschlands hinaus. Ein Bekenntnis zur 
Region bedeutet also keinesfalls einen Verzicht auf 
Internationalität. Ganz im Gegenteil: Eine besonders 
erfolgreiche Form des internationalen Wirtschaftens 
geht zurück auf einen starken regionalen Bezug von 
Unternehmen. Dazu aber bedarf es Menschen, die auch 
in der ländlich geprägten Region zu leben gewillt sind, 
obwohl sie auf internationalem Parkett zu Hause sind.

Position der Hochschulallianz

Deutschland ist auf qualifizierte Zuwanderer angewie-
sen. Doch nur, wenn viele Migranten auch bleiben, ist 
der positive Effekt nachhaltig. Im Vergleich zu klassi-
schen Einwanderungsländern hat Deutschland einen 
hohen Anteil an kurzzeitiger Migration. Besonders gut 
gelingt das Holen und dauerhafte Binden junger Fach-
kräfte, wenn man sie als Studierende holt, also zuvor 
auch akademisch ausgebildet hat. Study&-Work-Pro-
gramme sollten daher konsequent und systematisch 
ausgebaut werden.
 
Duale Studienformate führen zu einer besonders en-
gen Verzahnung von Studium, Ausbildung und Praxis 
und führen sehr häufig dazu, dass Studierende später 
bei »ihrem« Praxispartner als Mitarbeiter verbleiben. 
Leider ist der Anteil von Bildungsausländern an den 
dual Studierenden heute noch sehr gering, vor allem, 
weil dieses Angebot im Ausland so gut wie nicht be-
kannt ist. Ein Study&-Work-Programm wäre also ge-
rade für dieses Studienangebot ein interessantes 
Angebot: DAAD und BMBF könnten entsprechende 
Programme gut auf den Weg bringen. 

Wir fühlen uns der Idee 
einer »regionalen Internationalität« 
verpflichtet.

Angebot der Mitgliedshochschulen der 
»Hochschulallianz für den Mittelstand«
Mit gegenwärtig 12 Mitgliedshochschulen ist die 
Hochschulallianz an 22 regionalen Standorten in 
zehn Bundesländern präsent. Ihr regionaler Auftrag 
erstreckt sich neben den schon genannten Punkten 
auch auf ihre Fähigkeiten, Netzwerke der unterschied-
lichsten Ausrichtung und Funktionalität zu bilden. Das 
reicht von der wirkungsvollen Zuarbeit zu den Wirt-
schaftsförderern (Hochschule als Argument bei der 
Ansiedlung neuer Unternehmen), über das Mitwirken 
in kommunalen Angelegenheiten bis hin zu einer ge-
meinsamen Lobbyarbeit für die Belange der Region in 
Bund und Land.

Situation und aktuelle Herausforderung 
des deutschen Mittelstands 
Der Mittelstand besteht zumeist aus traditionsbe-
wussten, oft inhaber- oder familiengeführten Unter-
nehmen mit stark regionalem Bezug. Für »think global, 
act local« haben sie die notwendige Flexibilität. Sie 
sind mit langfristiger Perspektive handelnde, bestän-
dige Partner der Region, die einen verlässlichen Aus-
tausch mit regionalen und überregionalen Partnern 
pflegen und oft Fertigung, Forschung und Vertrieb vor 
Ort realisieren. Für viele Regionen sind sie mittlerwei-
le der »Stabilitätsanker« und prägen die Identität der 
Region ganz wesentlich mit.

Position der Hochschulallianz
Die Clusterpolitik von Bund und Ländern hat eine Rei-
he von beispielgebenden Erfolgen hervorgebracht, die 
zeigen, in welcher Weise eine Regionalpartnerschaft 
von Kommunen, Hochschulen und Mittelständlern die 
Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen verbessern 
hilft.  

Förderung aus den Sozial- und Strukturfonds der EU 
werden zukünftig nur noch jene Bundesländer be-
kommen, deren regionale Innovationsstrategie den 
Hochschulen eine zentrale Rolle im Innovationsge-
schehen zuweist. Solche Regionalbündnisse sollten 
Vorbildcharakter haben, denn in ihnen haben alle Part-
ner Vorteile. Unternehmen, die in und von der Region 
leben, und regional orientierte Hochschulen müssen 
ihre wechselseitige Abhängigkeit als gemeinsam zu 
gestaltende Aufgabe begreifen.

Wir übernehmen 
Verantwortung für die Region. 
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TH Brandenburg Siemens Technik Akademie (TA)
Die Kooperation mit der Siemens Technik Akademie (TA) 
in Berlin besteht seit 2007 im Rahmen des kooperativen 
dualen Studiums im Bereich BA Mechatronik/Automati-
sierung. Die Anerkennung der Ausbildung an der TA führt 
zur Immatrikulation in das dritte Semester. Seit 2007 
haben ca. 90 Studierende an der THB diese Möglichkeit 
genutzt. Seit 2016 besteht eine Kooperation mit der Sie-
mens-Ausbildung im Bereich des ausbildungsintegrierten 
dualen Studiums, BA Mechatronik mit IHK-Abschluss in 8 
Semestern.

Prof. Dr. Christian Oertel
christian.oertel@th-brandenburg.de

B.E.S. Brandenburger Elektrostahlwerk GmbH
DAS B.E.S. und die THB beabsichtigen, eine strategische 
Partnerschaft aufzubauen. Durch die Zusammenarbeit in 
den Bereichen Forschung und Entwicklung, Technologie-
transfer, praxisorientierter Unterstützung der Lehre und 
Fachkräftemanagement soll synergetisches Potenzial 
zwischen Wissenschaft und Wirtschaft in der Region 
erschlossen werden. Erste Aktivitäten finden im Bereich 
Energie- und Ressourceneffizienz statt. Weitere fachliche 
Themen werden im Rahmen der Kooperationsbeziehung 
ausgebaut.

Prof. Dr. Gerald Kell 
gerald.kell@th-brandenburg.de
Prof. Dr. Katharina Löwe
katharina.loewe@th-brandenburg.de

Die Präsenzstelle Prignitz der Technischen Hochschule 
Brandenburg wurde 2005 eingerichtet und zielt darauf 
ab, einen intensiven Austausch zwischen Wissenschaft, 
Wirtschaft und Schule in einer hochschulfernen Region 
(Nordwestbrandenburg) zu ermöglichen.

Daniela Herrling
daniela.herrling@th-brandenburg.de

HS Bremerhaven Das Bremerhavener Institut für angewandte Molekular-
biologie (BIAMOL) der Hochschule Bremerhaven forscht 
und entwickelt auf nationaler und internationaler Ebene 
schwerpunktmäßig in den Bereichen Biotechnologie und 
Mikrofluidik (Lab-on-a-chip) sowie zur Entwicklung von 
Systemen zur Art-Identifizierung von Organismen der 
DNA-Diagnostik.

Prof. Dr. Carsten Harms 
charms@hs-bremerhaven.de

Das Institut für Windenergie (fkwind) an der Hochschule 
Bremerhaven betreibt angewandte Forschung auf dem 
Gebiet der Windenergietechnik in enger Zusammenarbeit 
mit dem Bachelorstudiengang Maritime Technologien und 
dessen Schwerpunkt Windenergie sowie mit dem Master-
studiengang. 

Prof. Dr. Holger Lange
hlange@hs-bremerhaven.de
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HS Bonn-Rhein-Sieg Zentrum für Angewandte Forschung (ZAF)
Im ZAF bündelt und intensiviert die Hochschule BRS die 
anwendungsorientierte Forschung mit den Unternehmen der 
Region. Alleine in den Erweiterungsbauten in Sankt Augustin 
und Rheinbach stehen ab 1.1.2018 ca. 1.200 qm Labor- und 
Büroflächen bereit.

Prof. Dr. Margit Geißler
margit.geißler@h-brs.de

Lernlabor Cybersicherheit
Hochschule Bonn-Rhein-Sieg und Fraunhofer FKIE betreiben 
das Lernlabor gemeinsam. Es bietet Partnern aus der Wirt-
schaft wertvolle Impulse zu den aktuellen Entwicklungen aus 
der Sicherheitsforschung und informiert über künftige Heraus-
forderungen und Lösungen für sicherheitskritische Systeme.

Prof. Dr. Karl Jonas
karl.jonas@h-brs.de

Das Centrum für Entrepreneurship, Innovation und Mittel-
stand  (CENTIM) ist wissenschaftlicher Partner in Fragen der 
Unternehmensgründung, des Innovations- und des Mittel-
standsmanagements. Das CENTIM bietet dazu Aktivitäten 
zur Weiterentwicklung praxisorientierter, akademischer 
Lehre, Forschung, Weiterbildung und Beratung.

Prof. Dr. Klaus Deimel
klaus.deimel@h-brs.de

HS Hamm-Lippstadt Mittelstand 4.0 Südwestfalen
Durch den Einsatz von »Industrie 4.0« können Unternehmen 
der Region die Potenziale nutzen, die die fortschreitende 
Individualisierung von Produkten mit sich bringen. Ziel ist es, 
Wettbewerbsvorteile  durch die Kombination von Produktion 
und bedarfsorientierten Dienstleistungen zu sichern sowie 
intelligente Monitoring- und Entscheidungsprozesse zur 
Optimierung von Wertschöpfungsnetzwerken zu entwickeln 
und einzusetzen.

Prof. Dr. Matthias Mayer
matthias.mayer@hshl.de

Benefits Kultureller Diversität (BeKuDi)
Das Projekt entwickelt Handlungsempfehlungen für Kleine 
und mittelständische Unternehmen (KMU) und die öffent-
liche Verwaltung zur Nutzung des wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Potenzials der diversen Gesellschaft.  Das 
Projekt hat eine Laufzeit von vier Jahren.

Prof. Dr. Anke Weber
anke.weber@hshl.de

Tribologie Prüfstand
Tribologie ist die Lehre von Reibung und Verschleiß. Die 
Ergebnisse des Projektes stehen dem Unternehmen vollum-
fänglich zur Verfügung. Im Rahmen der Arbeit wurden so-
wohl die Prüfstandskonfiguration als auch die erforderliche 
Prüfmethode kundenspezifisch entwickelt und optimiert.

Prof. Dr. Frank Haupert
frank.haupert@hshl.de

HS Koblenz Als zentrale Anlaufstelle für Unternehmen bündelt die 
Abteilung Forschung und Transfer zielgerichtet die 
F&E-Aktivitäten für vielfältige Kooperationen im Bereich 
Wissens- und Technologietransfer. Die Formen der Koopera-
tionen gehen von wissenschaftlichen Abschlussarbeiten bis 
hin zu anwendungsorientierter Forschung.

Dr. Anke Hülster
Joseph-Rovan-Allee 2
53424 Remagen
huelster@hs-koblenz.de

Wir sind Partner des Mittelstands und 
zentrale Treiber im regionalen Innovationssystem. 
Ausgewählte Transferaktivitäten
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HS Koblenz Intensive Kooperationen entwickeln sich 
konzentriert in den beiden interdisziplinären 
Forschungsschwerpunkten »Analytische Bildgebung« 
und »Bildung, Sozialpolitik und Soziale Arbeit 
im Kontext demographischen Wandels«. Die 
beiden Forschungsschwerpunkte, die in die HRK 
Forschungslandkarte aufgenommen wurden, 
sind gemeinsam mit den verschiedenen F&E-
Instituten, Kompetenzzentren und interdisziplinären 
Forschungsgruppen attraktive Partner für 
Unternehmenskooperationen.

Prof. Dr. Thomas Wilhein 
(Analytische Bildgebung)
Joseph-Rovan-Allee 2
53424 Remagen
wilhein@hs-koblenz.de

Prof. Dr. Armin Schneider 
(Demographischer Wandel) 
Konrad-Zuse-Straße 1
56075 Koblenz
schneider@hs-koblenz.de

Das Gründungsbüro der Hochschule Koblenz begleitet 
auf systematische und zielgerichtete Art und Weise 
Existenzgründungen aus dem Wissenschaftsbereich. 
Dies erfolgt u.a. über diverse Beratungs,- 
Qualifizierung,- und Vernetzungsaktivitäten.

Raphael Dupierry
RheinMoselCampus 
Konrad-Zuse-Straße 1
56075 Koblenz
dupierry@hs-koblenz.de

FH Lübeck Kompetenzzentrum CIB (Centrum Industrielle 
Biotechnologie) bildet eine interdisziplinäre Wissens- 
und Technologieplattform mit dem Ziel, neue 
nachhaltige Produkte und Prozesse für die Industrie 
zu entwickeln. Das CIB bündelt die im Fachbereich 
»Angewandte Naturwissenschaften« vorhandenen 
Kompetenzfelder und unterstützt die Zusammenarbeit 
durch ein gemeinsames Biotechnikum.

Prof. Dr. rer.nat.Uwe Englisch
uwe.englisch@fh-luebeck.de 

Kompetenzzentrum CoSA (Kommunikation - Systeme 
- Anwendungen) im Fachbereich Elektrotechnik und 
Informatik forscht an Kommunikationssystemen, 
Verteilten Systemen und deren Anwendungen. 
Kernfelder sind: 
– Vernetzung von Systemen, Geräte, Daten 
   (Sensor- und Mesh-Netze)
– Robuste, drahtlose Protokolle und Technologien
– Funk, Optik und Unterwasserkommunikation
– Modules/System für Unterwasserfahrzeuge
– Sensorik und Sensorfusion
– Ortung/Lokalisation von Objekten und Geräten
– Internettechnologien
– Cloud Computing
– Webbasierte/mobile Applikationen
– Computervermittelte Kommunikation und 
    Kooperation

Prof. Dr. Horst Hellbrück
hellbrueck@fh-luebeck.de 
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FH Lübeck Kompetenzzentrum TANDEM – Technology 
and Engineering in Medicine
2009 gemeinsam mit der Universität zu Lübeck 
eingerichtetes Kompetenzzentrum. Insgesamt 
12 Professoren und zahlreiche Wissenschaft
liche Mitarbeiter. Aktivitäten:
– Forschungskolleg mit 10 Doktoranden 
– verschiedenste gemeinsame Einzelprojekte
    (u.a. BMBF, DFG)
– regelmäßige Veranstaltungen 
   (Konferenzen, Workshops)
– Weiterbildungsangebote 
   (Seminare, online-Kurse)
– Mehrere Studiengänge im Bereich 
   Medizintechnik

Prof. Dr. Stephan Klein
stephan.klein@fh-luebeck.de

HS Magdeburg-Stendal Plastic Ocean, Fishing for Litter
Das Projekt befasst sich mit dem Thema »Res-
sourcenwirtschaft im Bereich Kunststoffe in den 
Meeren«. Es besteht eine enge Zusammenarbeit 
mit dem NABU und dem Projekt »Fishing for Lit-
ter«. Mitunter gelang es, aus Dolly-Rope-Resten 
durch Aufbereitung Spritzgussprodukte herzu-
stellen. Dieses Projekt arbeitet an der Sensibi-
lisierung zum Schutz des Ökosystems Meer. 
Es folgen weitere Forschungsansätze on-side 
Ostsee/Nordsee und Langzeitversuche.

Prof. Dr.-Ing. Gilian Gerke
gilian.gerke@hs-magdeburg.de

GeWinn – Gesund älter werden mit Wirkung
Health Literacy für mehr Lebensqualität und 
soziale Integration
Mit dem Verbundprojekt wird die Gesundheit 
und Lebensqualität von Menschen ab 60 Jahren 
gefördert sowie insbesondere die Gesundheits-
kompetenz dieser Zielgruppe gestärkt. Dazu 
gehört das Wissen, wo Gesundheitsinformati-
onen zu finden sind, diese richtig zu verstehen, 
kritisch zu beurteilen und im Alltag umzusetzen.

Prof. Dr. Kerstin Baumgarten
kerstin.baumgarten@hs-magdeburg.de

Medizintechnik
In diesem Projekt geht es darum, die Langlebig-
keit künstlicher Gelenke signifikant zu erhöhen. 
Mittels innovativer Beschichtungen, Bearbei-
tungstechnologien und Implantatdesigns soll 
das tribologische Verhalten einer Gelenkpaarung 
verbessert und der damit verbundene Oberflä-
chenverschleiß minimiert werden. Kern der wis-
senschaftlichen Entwicklung ist die Etablierung 
einer effizienten Schnittstelle zwischen medizi-
nischem Bedarf, werkstoffseitigen Möglichkei-
ten, hochinnovativen Fertigungsverfahren und 
der Digitalisierung von Fertigungsprozessen.

Prof. Dr.-Ing. Harald Goldau
harald.goldau@hs-magdeburg.de
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TH Mittelhessen Kompetenzzentren der Technischen Hochschule 
Mittelhessen 
Zur Schärfung ihres Forschungsprofils hat die THM in 
ihren Forschungsschwerpunkten interdisziplinär angeleg-
te Kompetenzzentren eingerichtet, deren Stärke insbe-
sondere in der anwendungsorientierten Forschung liegt. 
Die Arbeitsgruppen in den Kompetenzzentren bieten dem 
wissenschaftlichen Nachwuchs hervorragende For-
schungsmöglichkeiten und kooperieren mit anderen Wis-
senschaftlern im In- und Ausland sowie der Wirtschaft.
Beispielhaft sind hierfür zu nennen: AutoM - Kompetenz-
zentrum für Automotive, Mobilität und Materialforschung, 
BioTecMed - Kompetenzzentrum für Biotechnologie und 
Biomedizinische Physik und ZEuUS - Kompetenzzentrum 
für Energie- und Umweltsystemtechnik.

Dr. Joachim Bille
joachim.bille@ftn.thm.de

HS Niederrhein HIT Oberflächenzentrum
Kern des Oberflächenzentrums ist ein Analyseroboter 
mit verschiedenen Andockmodulen, mit dem – je nach 
verwendetem Modul – Lacke, Pigmente, Klebstoffe und 
vieles anderes mehr automatisiert weiterentwickelt, 
analysiert und erprobt werden kann. Mess- und Nut-
zungszeiten werden an die mittelständische Industrie in 
Deutschland und den Niederlanden vermietet.  Mitarbei-
ter werden gemeinsam finanziert und Forschungsprojek-
te gemeinsam durchgeführt.

Prof. Dr. Dr. A. Prange 
alexander.prange@hs-niederrhein.de

Textilakademie NRW
In Kooperation mit der Hochschule Niederrhein betrei-
ben zwei deutsche Textilverbände auf dem Campus der 
Hochschule eine zentrale Berufsschule und eine Weiterbil-
dungsakademie für die gesamte deutsche Textilbranche. 

Detlef Braun 
braun@textilakademie.de 

Die Öffentliche Prüfstelle für das Textilwesen 
der Hochschule Niederrhein GmbH (ÖP) prüft 
persönliche Schutzausrüstung und unterstützt mit 
ihrem Dienstleistungsangebot Industrie, Handel 
und Verbraucher entlang der gesamten textilen 
Versorgungskette.

Prof. Dr. Lutz Vossebein
lutz.vossebein@hs-niederrhein.de

TH Nürnberg Der Energie Campus Nürnberg (EnCN) ist ein Energiefor-
schungszentrum, das neue Technologien für ein ganz-
heitliches Energiesystem entwickelt. Als unabhängiges 
Forschungsnetzwerk kooperieren sieben Forschungsin-
stitutionen aus der Metropolregion Nürnberg in einem 
Zusammenschluss als interdisziplinärer Think Tank. Ge-
meinsam mit Unternehmen arbeitet der Energie Campus 
Nürnberg in Forschungsprojekten, um Lösungen für die 
Energie von morgen zu entwickeln.

Prof. Dr. Wolfgang Krcmar 
wolfgang.krcmar@th-nuernberg.de

Die technisch-wissenschaftliche Forschungsplattform 
Nuremberg Campus of Technology (NCT) der beiden 
Kooperationspartner Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg (FAU) und Technische Hochschule

Prof. Dr. Ralph Blum
ralph.blum@th-nuernberg.de
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TH Nürnberg Nürnberg Georg Simon Ohm (THN) ist ausgerichtet auf die tech-
nologischen Herausforderungen und Chancen, die sich für Städte 
der Zukunft durch den Umstieg auf ein neues Energiesystem, 
durch den verstärkten Zwang zur Nachhaltigkeit und durch neue 
Sicherheitsbedrohungen ergeben.

Das Institut für Chemie, Material- und Produktentwicklung ist 
die Forschungseinrichtung der Technischen Hochschule Nürn-
berg, in der sich 11 Professoren aus 4 Fakultäten zusammen 
geschlossen haben, um entlang der Wertschöpfungskette von 
der Entwicklung neuer Werkstoffe bis zu neuen Bauteilen und 
Systemen angewandte Forschung und Entwicklung im Bereich 
Materialien, Verfahren und Produkte durchzuführen.

Dr. Jens Helbig
jens.helbig@th-nuernberg.de

HS Offenburg Das Regionale Innovationszentrum für Energietechnik (RIZ) ist 
Teil des regionalen Entwicklungskonzepts Südlicher Oberrhein 
und wurde im Rahmen des Wettbewerbs »Regionale Wettbe-
werbsfähigkeit durch Innovation und Nachhaltigkeit - RegioWIN« 
(EFRE Förderperiode 2014–2020) erarbeitet. Derzeit erfolgt der 
Aufbau eines neuen Forschungsgebäudes mit großem Techni-
kum als Plusenergiegebäude; ab Februar 2019 werden dort die 
Forschungs- und Transferaktivitäten zu Ressourcen- und Energie-
effizienz gebündelt.

Prof. Dr.-Ing. Jens Pfafferott 
jens.pfafferott@hs-offenburg.de

Industry on Campus (IoC) 
Diese strategische Forschungskooperation mit regionalen 
Unternehmen im Themenfeld »Energieprozessketten nachwach-
sender Rohstoffe« (2011–2016; Förderung Land Baden-Württem-
berg und Industrie) hat zu zahlreichen Nachfolgeprojekten und 
Transfermaßnahmen geführt und das Profil der HS Offenburg im 
Bereich erneuerbare Energien geschärft.

Prof. Alfred Isele
alfred.isele@hs-offenburg.de

Am Institut für Angewandte Forschung (IAF) werden anwen-
dungsorientierte FuE- sowie Transferprojekte initiiert und verwal-
tet. Das fachliche Kompetenzprofil der HS Offenburg konzentriert 
sich auf die Schwerpunkte Elektronische Systemtechnik, Kli-
ma-Energie-Umwelt sowie Innovative und Nachhaltige Produkt- 
und Prozessentwicklung.

Prof. Elmar Bollin 
bollin@hs-offenburg.de

htw saar Das Zentrum Mittelstand Saar ist ein neues Transfermodell im 
Saarland, das die mittelständischen Unternehmen in der Region 
auf die Märkte der Zukunft vorbereitet und fit für Innovation und 
Veränderung macht. Das ZMS bietet den Unternehmen und Insti-
tutionen Zugang zu Wissen, Methoden, Forschungsergebnissen 
und den Kompetenzen der vier Fakultäten der htw saar.

Prof. Dr. Wolrad Rommel

Hochschulmagazin »sichtbar«
»sichtbar« präsentiert wissenschaftliche Themen der htw saar – 
kompakt, anschaulich, informativ. Das journalistische Magazin 
erscheint zweimal im Jahr und richtet sich gleichermaßen an 
interessierte Laien und Fachleute. Jede Ausgabe befasst sich mit 
einem anderen Schwerpunktthema.

Iris Krämer-Schmeer
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TH Brandenburg An der THB gibt es keinen Hochschulrat.

HS Bremerhaven An der HS Bremerhaven gibt es keinen Hochschulrat.

HS Bonn-Rhein-Sieg Sylvie Hambloch-Gesinn Rechtsanwältin
Vorsitzende Hochschulrat

Rainer Otto
Kfm. Geschäftsführer, WIRTGEN GROUP Holding GmbH 

Dr. Andrea Niehaus
Direktorin des Deutschen Museums Bonn

Prof. Dr. Jakob Rhyner
Vizerektor Europa der Universität der Vereinten Nationen (UNU)

HS Hamm-Lippstadt Jörg Hegemann 
Vorsitzender der GF der Stadtwerke Hamm GmbH

Robert Heggemann 
CEO/Vorstandvorsitzender und Gesellschafter der Heggemann AG

Petra Schlüter 
Leiterin Marketing, Schlüter Baumaschinen GmbH

Gertjen van der Ven 
GF Vertrieb und Marketing, Emerson Deutschland

HS Koblenz Thomas Wolff 
Geschäftsführer Firma Wolfcraft GmbH, Kempenich

Dr. Elsbeth Andre 
Leiterin des Landeshauptarchivs Koblenz

Prof. Dr. Eberhard Menzel 
Präsident der Hochschule Ruhr West a.D.

Prof. Dr. Ursula Fasselt 
FH Frankfurt/Main

Prof. Dr. phil. Petra Gehring 
TU Darmstadt

FH Lübeck Dr. Erik Larsson 
Vorsitzender des Hochschulrates

Dr. Stephanie Dittmer 
Vorstandsmitglied des ifo-Instituts der Helmholtz-Gemeinschaft, Berlin
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FH Lübeck Frau Anke Homann 
Geschäftsleitung der Diakonie Schleswig-Holstein

Prof. Dr. Richard Korff
Vizepräsident der FH Münster

Herr Jan-Martin Wiarda 
Wissenschaft- und Bildungsjournalist

HS Magdeburg-Stendal Prof. Dr. h. c. mult. Clemens Klockner 
von 1985 bis 2008 Präsident der FH Wiesbaden, 
2001 bis 2007 Mitglied im Wissenschaftsrat 

Elke Lüdecke 
Direktorin des MDR Landesfunkhauses 
Sachsen-Anhalt in Magdeburg

Prof. Dr. Anke Hanft 
Wissenschaftliche Direktorin des C3L – Center für 
lebenslanges Lernen der Universität Oldenburg

Prof. Dr. Thomas B. Hodel
Leiter des Instituts für Multimedia Production am Department 
Angewandte Zukunftstechnologien der htw Chur, Schweiz

Sandra Wartmann
Vorstand der Magdeburger 
Wohnungsbaugenossenschaft von 1893 eG

TH Mittelhessen Sabine Bender-Suhr
Geschäftsführerin (CFO) der Bender Group, Grünberg

Hans-Heinrich Bernhardt
Mitglied des Vorstands der Volksbank Mittelhessen eG

Wolfram Dette
Oberbürgermeister Wetzlar a.D.

Prof. Dr. Matthias Kropp
Hochschule Pforzheim

Wilfried Pfuhl
Mitglied des Vorstands der Inconso AG, Bad Nauheim

Dr. Martin Pott
Handwerkskammer Wiesbaden, 
Leiter der Geschäftsstelle Mittelhessen

Externe Mitglieder des Hochschulrats
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HS Offenburg Dr. Winfried Blümel 
Addfinity Testa GmbH, Geschäftsführer

Dipl.-Ing. (FH) Klaus Erdrich 
BCT Technology AG, Vorstand

Dr. Ulrich Kleine 
Elektrizitätswerk Mittelbaden AG & Co. KG, Vorstand

Dr. Nicola M. Osypka 
Osypka AG Rheinfelden, CEO 

Prof. Dr. Marc Renner 
Direktor INSA Strasbourg

Bärbel Schäfer 
Regierungspräsidentin, Regierungspräsidium Freiburg

htw saar Aktuell wird der Hochschulrat neu gewählt, 
deshalb sind  keine Angaben möglich.

           HAW            Externe Mitglieder des Hochschulrats

TH Mittelhessen Dr. Arno Roth
Vorsitzender der Unternehmensleitung der Schunk Group (CEO), Heuchelheim

Ulrich Schoof
Geschäftsführer LINDE + WIEMANN GmbH KG, Dillenburg

Prof. Dr. Barbara Sickmüller
Senior Scientific Advisor Bundesverband der 
Pharmazeutischen Industrie e.V.

Reinhard Schinke
MinR, Beratendes Mitglied (Vertreter des HMWK)

HS Niederrhein Frau Kerstin Abraham 
Vorstand SWK AG

Frau Dr. Sabine Helling-Moegen 
Administrativer Vorstand der DZNE Forschungszentrum 
für neurodegenerative Erkrankungen

Herr Dr. Dieter Porschen 
ehem. Hauptgeschäftsführer der IHK Mittlerer Niederrhein

Herr Prof. Dr. Sebastian M. Schmidt 
Mitglied des Vorstandes im Forschungszentrum Jülich

Frau Jutta Zülow 
Vorstandsvorsitzende der Zülow AG in Neuss

TH Nürnberg Elsa Koller-Knedlik 
Vorsitzende der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Nürnberg 

Dr. Christian Berthold 
Geschäftsführer CHE Consult GmbH

Josef Hasler 
Vorsitzender des Vorstands N-ERGIE AG / VAG Verkehrs AG

Markus Lötzsch 
Hauptgeschäftsführer der Industrie- und Handelskammer Nürnberg 
für Mittelfranken

Prof. Dr. med. Wolfgang Söllner
Chefarzt der Klinik für Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie im Klinikum Nürnberg

Prof. Dr.-Ing. Albert Heuberger
Geschäftsführender Institutsleiter des Fraunhofer-Instituts für 
Integrierte Schaltungen IIS Erlangen
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           HAW               Kooperationsplattformen und Transfer GmbHs            Ansprechpartner

TH Brandenburg Zentrum für Gründung und Transfer (ZGT) Diana Rosenthal
diana.rosenthal@th-brandenburg.de

HS Bremerhaven Forschung und Transfer Dr. Joachim Henke
transfer@hs-bremerhaven.de

HS Bonn-
Rhein-Sieg

BusinessCampus Rhein-Sieg GmbH Dr. Udo Scheuer
scheuer@bc-rs.de

Zentrum für Wissenschafts- und Technologietransfer 
(ZWT)

Dr. Udo Scheuer
udo.scheuer@h-brs.de

HS Hamm-
Lippstadt

Zentrum für Forschungsmanagement Leitung: Anja Richter
anja.richter@hshl.de

HS Koblenz Abteilung Forschung und Transfer Leitung: Dr. Anke Hülster
huelster@hs-koblenz.de

FH Lübeck Stabsstelle Technologie- und Wissenstransfer (TWT) Leitung: Gabriele Ramien
gabriele.ramien@fh-luebeck.de

HS Magdeburg-
Stendal

TWZ – Technologie- und Wissenstransferzentrum HS 
Magdeburg Stendal

Leitung: Beatrice Manske
beatrice.manske@hs-magdeburg.de

KAT – Kompetenznetzwerk für angewandte und 
transferorientierte Forschung

Peter Rauschenbach 
peter.rauschenbach@hs-magdeburg.de

TH Mittelhessen TransMIT-Zentren(>40) 
(zahlreiche, oft bilaterale Transferprojekte)

Dr. Peter Stumpf
stumpf@transmit.de

HS Niederrhein HS Niederrhein Transfer GmbH Dr. Joachim Schick
joachim.schick@hsnr.de

Im Rahmen des BMBF Förderprogramms 
»Innovative Hochschule«: Textiles Innovatorium

Frederike Königs
frederike.koenigs@hsnr.de

Im Rahmen des BMBF Förderprogramms 
»Innovative Hochschule«: Oberflächenzentrum HIT 

Markus Menkhaus
markus.menkhaus@hsnr.de

TH Nürnberg Zentralstelle für Wissens- und Technologietransfer Sandra Knakrügge
sandra.knakruegge@th-nuernberg.de

HS Offenburg Institut für Angewandte Forschung (IAF). 
Zentrale Einrichtung für alle F&E&I- sowie 
Transfer-Aktivitäten der Hochschule

Leitung: Prof. Elmar Bollin 
bollin@hs-offenburg.de

htw saar FITT gGmbH, Fachhochschulinstitut für 
Technologietransfer

Leitung: Georg Maringer
maringer@fitt.de

           HAW             Außeruniversitäre Forschungseinrichtungen            Ansprechpartner

TH Brandenburg Fraunhofer FOKUS Prof. Dr. Manfred Hauswirth
manfred.hauswirth@fokus.fraunhofer.de

Das IHP in Frankfurt/Oder ist das Leibniz-Institut 
für innovative Mikroelektronik.

Prof. Dr. Gerald Kell
gerald.kell@th-brandenburg.de

HS Bremerhaven Technologietransferzentrum an der 
Hochschule Bremerhaven (ttz)

info@ttz-bremerhaven.de

Fraunhofer Anwendungszentrum für 
Windenergiefeldmessungen

Prof. Dr. Carsten Fichter
carsten.fichter@hs-bremerhaven.de

HS Bonn-
Rhein-Sieg

Fraunhofer-Institut für Kommunikation, 
Informationsverarbeitung und Ergonomie FKIE

Prof. Dr. Peter Martini 
peter.martini@fkie.fraunhofer.de

Fraunhofer-Institutszentrum Schloss 
Birlinghoven IZB

Sprecher des Institutsleiterrats:
Prof. Dr. Stefan Wrobel
stefan.wrobel@iais.fraunhofer.de

Institut für Arbeitsrecht der Deutschen 
Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA)

Prof. Dr. Dietmar Reinert
dietmar.reinert@dguv.de

HS Hamm-
Lippstadt

Fraunhofer Anwendungszentrum Symila Leitung: Prof. Dr. Harald Mathis
harald.mathis@fit.fraunhofer.de

Kompetenzzentrum Fahrzeugelektronik-KFE Geschäftsführung: Wolfgang Hartmann
info@kfe-lippstadt.de

Kompetenzzentrum Licht - L-LAB Prof. Dr. Jörg Meyer
joerg.meyer@hshl.de

HS Koblenz Anwendungszentrum für multimodale und
luftgestützte Sensorik (AMLS)

Prof. Dr. Jens Bongartz
Leiter des Anwendungszentrums für 
multimodale und luftgestützte Sensorik 
(AMLS)
Joseph-Rovan-Allee 2
53424 Remagen
bongartz@hs-koblenz.de

FH Lübeck Forschungszentrum Borstel Direktor: Prof. Dr. Stefan Ehlers
sehlers@ fz-borstel.de

Fraunhofer Einrichtung Marine Biotechnologie EMB Prof. Dr. Charlie Kruse
charli.kruse@emb.fraunhofer.de

Medizinisches Laserzentrum Lübeck (GmbH) Dr. Ralf Brinkmann
brinkmann@mll.uni-luebeck.de

Wir organisieren den Technologie- und Wissenstransfer 
in die mittelständische Wirtschaft und in die Region.
Kooperationsplattformen und Transfer GmbHs Außeruniversitäre Forschungseinrichtungen
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           HAW             Außeruniversitäre Forschungseinrichtungen            Ansprechpartner

FH Lübeck Bildgebung, Bildverarbeitung, Fluoreszenzmikrosko-
pie und -spektroskopie, Geräteentwicklung, Mikroflui-
dik - Handhabung kleiner Volumenströme, Mikron-
avigation, optische Blutanalyse, Medizinelektronik, 
Pulsoximetrie, Kompartimentmodelle

HS Magdeburg
-Stendal

Fraunhofer IFF Magdeburg Leiter: Prof. Dr. Michael Schenk

Zuse-Gemeinschaft Präsident Dr. Ralf-Uwe Bauer

PPM – Pilot Pflanzenöltechnologie Magdeburg e. V. Geschäftsführer: Dr. Frank Pudel

IKTR – Institut für Kunststofftechnologie und 
-recycling Weißandt-Gölzau e.V.

Geschäftsführerin: Anke Schadewald

TH Mittelhessen Fraunhofer Institut Insektenbiotechnologie Leitung: Prof. Dr. Peter Czermak

Anwenderzentrum Biotechnologie & Medizintechnik Dr. Joachim Bille 
joachim.bille@ftn.thm.de

HS Niederrhein Fraunhofer Zentrum für Textillogistik. In Zusammen-
arbeit mit dem Fraunhofer IML Dortmund

Prof. Dr. Markus Muschkiet 
markus.muschkiet@hs-niederrhein.de

Deutsches Textilforschungszentrum Nord-West e. V. 
DTNW

Leitung: Prof. Dr. Jochen Gutmann
jochen.gutmann@dtnw.de

TH Nürnberg Fraunhofer ICT (Forschungsgruppe Partikeltechnolo-
gien, Rohstoffinnovationen und Ressourceneffizienz)

Prof. Dr. Ulrich Teipel 
ulrich.teipe@th-nuernberg.de

Fraunhofer IBP (gemeinsame Professur 
Systemintegration effizienter Gebäude)

Prof. Dr. Gunnar Grün
gunnar.gruen@th-nuernberg.de

Fraunhofer IIS/SCS (gemeinsame Professur 
Logistik / Großhandel)

Prof. Dr. Heiko Wrobel 
heiko.wrobel@th-nuernberg.de

HS Offenburg Hahn-Schickard-Gesellschaft für angewandte For-
schung e.V. (Mikrosystemtechnik; Standorte Freiburg, 
Villingen-Schwenningen, Stuttgart)

Prof. Dr. Ing. Axel Sikora 
axel.sikora@hahn-schickard.de

Fraunhofer-Institut für Solare Energiesysteme 
ISE (Freiburg)

Director
Prof. Dr. Hans-Martin Henning

Fraunhofer-Institut für Werkstoffmechanik IWM 
(Freiburg)

Institutsleiter
Prof. Dr. Peter Gumbsch

htw saar Fraunhoferinstitut für zerstörungsfrei 
Werkstoffprüfung izfp, Saarbrücken

Leiter: Prof. Dr. Randolf Hanke

Fraunhoferinstitut für biomedizinsche Technik, 
St.Ingbert

Leiter: Prof. Dr. Heiko  Zimmermann

 Institut für Zukunftsenergiesysteme, IZES Leiter: Dr. Michael Brand

           HAW            Informatik Angebote der Mitgliedshochschulen            Ansprechpartner

TH Brandenburg Fachbereich Informatik und Medien Dekan: Prof. Dr. Rolf Socher

HS Bremerhaven Fachbereich 2 – Management und
Informationssysteme

Dekan: 
Prof. Dr. Dr. h.c. Alexis Papathanassis

HS Bonn-
Rhein-Sieg

Fachbereich Informatik Dekan: Prof. Dr. Wolfgang Heiden

HS Hamm-
Lippstadt

Department Hamm 1 Head of Department 
Prof. Dr. Heiko Kopf

Department Lippstadt 2 Head of Department
Prof. Dr.Tim Schattkowsky

HS Koblenz Fachbereich Mathematik und Technik Dekan: Prof. Dr. Markus Neuhäuser

FH Lübeck Fachbereich Elektrotechnik und Informatik Dekan: Prof. Dr. rer.nat. Dipl.- Phys.
Martin Ryschka

HS Magdeburg
-Stendal

Fachbereich Ingenieurwissenschaften 
und Industriedesign

Dekan: Prof. Dr. Jürgen Häberle

TH Mittelhessen Fachbereich Mathematik, Naturwissenschaften 
und Informatik (Standort Gießen)

Dekan: Prof. Dr. Klaus-Jürgen Kügler

Fachbereich Mathematik, Naturwissenschaften 
und Datenverarbeitung (Standort Friedberg)

Dekan: Prof. Dr. Oliver Hein

HS Niederrhein Fachbereich Elektrotechnik und Informatik Dekan: Prof. Dr. rer.nat.Thomas Meuser

TH Nürnberg Fakultät Informatik Dekan: Prof. Dr. rer.nat. Thomas Fuhr

HS Offenburg Fakultät für Elektrotechnik und Informatik; 
Fakultät für Medien und Informationswesen

Dekan: Prof. Dr. habil. Uwe Nuß 
Dekan: Prof. Dr. Volker Sänger

htw saar Fakultät für Ingenieurwissenschaften Dekan: Prof. Dr. Dietmar Brück

Wir unterstützen den Mittelstand 
bei der Digitalisierung.
Informatik Angebote der einzelnen Mitgliedshochschulen
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           HAW Studierende Kooperativ Promovierende Weiterbildende Masterstudiengänge

TH Brandenburg 2609 5 2

HS Bremerhaven 2971 9 0

HS Bonn-
Rhein-Sieg

9000 78 2

HS Hamm-
Lippstadt

5800 5 0

HS Koblenz 9639 54 5

FH Lübeck 4735 25 1

HS Magdeburg-
Stendal

5886 45 7

TH Mittelhessen 18136 86 8

HS Niederrhein 14485 82 3

TH Nürnberg 13120 57 8

HS Offenburg 4409 46 1

htw saar 5735 13 4

Summe 96525 505 41

Wir qualifizieren die Fach- und Führungskräfte 
von morgen für den Mittelstand und in der Region.

Studierende an den 
Mitgliedshochschulen 
im Jahr 2017/2018

Kooperativ Promovierende 
an den Mitgliedshochschulen 
im Jahr 2016/2017

Weiterbildende Masterstudiengänge 
an den Mitgliedshochschulen 
im Jahr 2016/2017

           HAW                Dual Studierende

TH Brandenburg 42

HS Bremerhaven 2

HS Bonn-Rhein-Sieg 531

HS Hamm-Lippstadt 95

HS Koblenz 197

FH Lübeck 90

HS Magdeburg-Stendal 161

TH Mittelhessen 1263

HS Niederrhein 1135

TH Nürnberg 833

HS Offenburg 34

htw saar 324

Summe 4707

           HAW                Stipendiaten

TH Brandenburg 64

HS Bremerhaven 42

HS Bonn-Rhein-Sieg 123

HS Hamm-Lippstadt 56

HS Koblenz 39

FH Lübeck 42

HS Magdeburg-Stendal 24

TH Mittelhessen 93

HS Niederrhein 202

TH Nürnberg 225

HS Offenburg 50

htw saar 140

Summe 1100

Wir fördern praxisorientierte duale Studienformate sowie 
die Durchlässigkeit zwischen beruflicher und akademischer Ausbildung. 

Dual Studierende an den Mitgliedshochschulen 
im Jahr 2016/2017

Stipendien sowie Deutschlandstipendien an den 
Mitgliedshochschulen im Jahr 2016/2017
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           HAW                Ausländische Studierende Anteil ausländischer Studierender 

TH Brandenburg 426 16 %

HS Bremerhaven 429 14,4 %

HS Bonn-Rhein-Sieg 1414 16 %

HS Hamm-Lippstadt 521 9 %

HS Koblenz 1255 13 %

FH Lübeck 477 9,7 %

HS Magdeburg-Stendal 356 6 %

TH Mittelhessen 2711 15 %

HS Niederrhein 1397 9,6 %

TH Nürnberg 37 11 %

HS Offenburg 582 13,2 %

htw saar 918 15,3 %

Wir fühlen uns der Idee einer 
»regionalen Internationalität« verpflichtet.

Wir übernehmen Verantwortung für die Region.

Ausländische Studierende im Wintersemester 2017/2018

Geschäftsstelle Hochschulallianz
Haus der Bundespressekonferenz, Büro 1201
Leiter der Geschäftsstelle
Andreas Moegelin M.A.
Schiffbauerdamm 40, 10117 Berlin
Tel.: +49 (0) 176 473 240 40
E-Mail: andreas.moegelin@hochschulallianz.de
www.hochschulallianz.de

Technische Hochschule Brandenburg
Zentrum für Gründung und Transfer
Magdeburger Straße 50
14770 Brandenburg an der Havel
Tel.: +49 (0) 3381 355-0
E-Mail: zgt@th-brandenburg.de

Hochschule Bremerhaven
Stabsstelle Forschung und Transfer
Dr. Joachim Henke
An der Karlstadt 8
27568 Bremerhaven
Tel.: +49 (0) 471 4823 141
E-Mail: jhenke@hs-bremerhaven.de

Hochschule Bonn-Rhein-Sieg
Zentrum Wissenschafts- und
Technologietransfer (ZWT)
Leitung
Dr. Udo Scheuer
Grantham-Allee 20
53757 Sankt Augustin
Tel.: +49 (0) 2241 865 650
E-Mail: udo.scheuer@h-brs.de

Hochschule Hamm-Lippstadt
Zentrum für Forschungsmanagement
Geschäftsführung
Anja Richter
Marker Allee 76-78
59063 Hamm
Tel.: +49 (0) 2381 8789 213
E-Mail: anja.richter@hshl.de

Hochschule Koblenz
Leiterin der Abteilung Forschung & Transfer
Dr. Anke Hülster
RheinAhrCampus Remagen (RAC)
Joseph-Rovan-Allee 2
53424 Remagen
Tel.: +49 (0) 2642 932 204
E-Mail: huelster@hs-koblenz.de

Fachhochschule Lübeck
Technologie- und Wissenstransfer
Dipl.-Jur. Gabriele Ramien
Tel.: +49 (0) 451 300 5482
Fax: +49 (0) 451 300 5443
E-Mail: gabriele.ramien@fh-luebeck.de
www.fh-luebeck.de

Hochschule Magdeburg-Stendal
Leiterin Technologie- und
Wissenstransferzentrum
Beatrice Manske
Breitscheidstr. 2
39114 Magdeburg
Tel.: +49 (0) 391 886 44 21
E-Mail: beatrice.manske@hs-magdeburg.de

Technische Hochschule Mittelhessen
Abteilung Forschung, Transfer und 
wissenschaftlicher Nachwuchs
Dr. Joachim Bille
Wiesenstraße 14
35390 Gießen
Tel.: +49 (0) 641 309 1350
E-Mail: joachim.bille@ftn.thm.de

Hochschule Niederrhein
Referentin Transfer
für Forschung und Entwicklung
Dr. Antje Hambitzer
Reinarzstr. 49
47805 Krefeld
Tel.: +49 (0) 2151 822 1525
E-Mail: antje.hambitzer@hs-niederrhein.de

Technische Hochschule Nürnberg
Leiterin der Zentralstelle Wissens- 
und Technologietransfer
Sandra Knakrügge
Keßlerplatz 12
90489 Nürnberg
Tel.: +49 (0) 911 5880 4106
E-Mail: sandra.knakruegge@th-nuernberg.de

Hochschule Offenburg
Institut für Angewandte Forschung
Geschäftsführender Leiter
Prof. Dipl.-Ing. Elmar Bollin
Badstraße 24a
77652 Offenburg
Tel.: +49 (0) 781 205 126
E-Mail: bollin@hs-offenburg.de

Hochschule für Technik und Wirtschaft
des Saarlandes (htw saar)
Zentrum Mittelstand Saar
Assistentin des Präsidenten
Rita Richter
Goebenstraße 40, 66117 Saarbrücken
Tel: +49 (0) 681 58 67 101
E-Mail: rita.richter@htwsaar.de

Angebot der
Mitgliedshochschulen
der Hochschulallianz
für den Mittelstand
12 Mitgliedshochschulen, sind an
22 regionalen Standorten in
10 Bundesländern für Sie da.

Berlin

Brandenburg
an der Havel

Stendal

Wetzlar

Mönchengladbach

Koblenz

Quierschied-Göttelborn
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